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Lcce ^ uä6 ^ .yuila volabitLc expaa-

ciel 3l38 luLS . /eremr -eL '^ ' . ^ F.

He / er wird fiiegen als ein Udler / vnd
seine Kügl außöreiten/rc.

»Anjener/von denen Heiligen Vättem/
^em Mund Gottes / eine Feder' deß Al¬
lerhöchsten / ein Weeg zu CHRI¬
STO / ein vitcipul deß Göttlichen
^lnZiiiel - benambste/inMutter Leib ge¬
heiligte Prophet Jeremias / als Ihme
von der Göttlichen Majestatt eine hoch-
wichtige ^ mbnügäa , an den Königli¬

chen vnd Fürstlichen Hoff Juda angetragen wurde / sich höff-
ligst entschuldiget / gleichsambvorwendent / Er seye kein ^ eo --
1oZu8,daß Er die hohen ^ Meria vndGeheimbnuffenaußzule-
gen wüste/ Er seye kein kkilolopkus , daß Er mit hurtigen ^ 0-
Zumencen in korma gefast were / Er seye kein/urill , daß Er
die l .eA68 auffschlagen vnd ci cierm könte / Er seyekein Oracor
oder Wohl -Redner / daß Er mit zierlichen Worten die ^ mdr »5.
5aäa vermöchte abzulegen/ mit einen Wort / Er seyeallererst ein
Anfangling indenKuäimenten/jagleichsamb ein ^ bececlarius

dlescio loqui , quia puer e§o 5um , durch welchedrey
Buchstaben Er andeuken wölke / es gehe Ihm ab das Alter / es
mangle Ihm die Wissenschafft / Er habe keine Wohl -Reden-
heit / dann per Kas licerL8j lehren die Heiligen Vatker / cieis-
Äum recacis 5cisnclX Lc eloc ^uencireoKenäebac . O wie weit
freymütiger mueß ich es heunt gestehen/ daß ich zu jung an Jah¬
ren / zu wenig erfahren in der Wissenschaft / zu vnartig in den
Redenseye / die mirauß sonderbahrerHöffligkeit angetragens



Xmbrssaääik dieserGöttliches Quälen r - Seubett / vor einen
Kaiserlichen Hvffzuvollziehen / will sagen / das Lob vnd Ver-
dlenfien deß Hochheiligen Oesterrelchaischen MarggraGn
li 'L L. L I j. zu ettkOWen / dcstwegen/ wo mich däsÄ-
gend volle Leben dieses Heiligen in dre Trefffinmgkeit Ittsolo-
xischer Verfassung einer lukcilen Predig sötte cinführen/habm
mich meine schwachevnd nidrige Gedanckcn / Mt denen kleinen
Knaben zu den fünff Vocalen verführet / welche / ob sie zwar
ein Lymbolum dcß Hauß von Oesterreich / vnd gemeiniglich
also außgedeutet werden : ^ uttria , Uric , In , Orbs , Vttima,
dunckt es mich doch / daß solche an stat der fünff Lerchen in den
Schild dieses Heiligen Marggraffen könten bezonders gesetzt
werden / weilen solche ein Lompenäiurn oder kmtze Verfassung
seines gantzen HelligenLebens / dann solte ich loben seine keusche
Äugend / so wird diese auß den fünff V ocalen v rstanden/
Aiäo !e5cenci3M I^ ju8 Ilübgram Obttupetcunc Vnivcrli,
sötte ich preisen seine rare Tugenden / so setze ich drese fünff
Buchstaben : ^ uttriacis ^ xcet1cn8 ImäAO Omnrum Vrr-
rucum , sötte ich seine herrliche Sitten vorstellen / so lese ich auß
diesenfünff Vocaien : Aulicos In6ole Omne8 Vin-
cebac , sötte ich beschreiben seine Gotteöforcht vnd Andacht / so
setze ich abermahl diese fünff Buchstaben : Alauäa Lrac ln
Olymxum VoIan8 , solte ich reden von seiner Lieb / so reden
an fiat meiner die fünff Vocsles , vnd sagen : ^ morZjugln
Omne § V rebac z diese fünff Buchstaben deuten an die Hütff /
die er vnzellichcn Armen vnd Verdruckten geleistet / Luxi-
A3M5 L/k Innumeri8 0pprelli8 Veracirer , diese erklären
dieHülff / so die armen Wittwen gefunden/ ^ uxilium kjus
Invenerunc Omne5 ViäuE , mit einem Wort / Die fünff
^Buchstaben stellen vns vor fein tugendsahmes Leben / glück--
Feeligen Hintritk / vnd Ln der Glory ewige Wachtsambkeit/
^c ^uila ZA In Oj ^m ^ro ViZiians , zu diesen OI^mpo



oder Himmel / weiten Key dm?oecendurch dmBerg (Aym-
xum der Himmel verstanden wrrd . Ist I . L 0 k 0I . V VL
als ein Oesterreicherischer Adler allzeit mit seinen Gemüth ab¬
geflogen / biß sich endlich seine SeelAnnöiiz6 « hinauffge --
schwungen / allwo er mit seinen Verdiensten vnd Vorbrrt vn-
auffhörlich wachet für das Hauß Oesterreich / vnd über solches
die Flügel feiner kroceLUon außbreitet / daß an jhme erfüllt
crjcheinetwas Jeremias langst vorgesaget : Lcee qusü ^ c>ui !L
vvlabic öc exp3nciek: a ! 38su38,bey welchen ich dannheuntmei¬
ne wenige Lob-Red nicht vnbillig beruhen laste / zumahlcn schon
vor Alrers auß den außerwehlten Hauß Israel das Geschlecht Io5c-
Dann in seinen Wappen vnd Kriegs - Panier einen Adler füh - ^
rent / nicht vndeutlich allen nachkommenden Höchen Stammen
vorgespielek / daß diesen die Adlers -Arth / als welche gegen ihren ^
Jungen sehr liebreich wohl anstehe / wann auch jener König

wie k' lucal -ckus vermeldet / nicht allein einen Adler ge¬
führt / sondern ein Adler selbsten hat wollen gcnennt werden/
nicht weniger Hugo OgräinLlis , den gerechten Menschen einen
Adler in vielen Eigenschafften vergleichet / solle vns der gerech¬
te/fromme / liebreiche / barmyertzige/ heilige Maggraffl . L 0-
k0i . vU8  in keiner Vorstellung ebenbildlrcher enkworffen
seyn vnd bleiben/ als eines Adlers.

Daß dem Adler vnter den Gefliegelwie der Sonnen vn¬
ter den Planeten / den Löwen vnter den Lhieren / der Rosen
vnter den Blumeu/den Gold vnter den Metallen/den Diamant
vnter den Edlgestein / der Vorzug vnd das ? rw gebühre ist die
einhellige Meynung viller Lehrer / theils weilen er zum höchsten
biß zu der Sonn fliege / thcrls weilen er solche mit vnverruckten
Augen ansihek / wcstwegen er dann seine Junge mit sich biß zur
Sonnen führet / vnd diese für rechte erkennet / welchedie Son¬
nen könen ansehen die anderen aber verwürffet . Es ware vn-
vonnöthen daß vnser junge Oesterrerchischer Adler I ^ L O-
k 01 . vU 8 von seinen Herrn Vattern I .eopoI6o den fünff-
ten Marggraffen in Oesterreich so mehr wegen der Schönheit

der



der Seelen als deß Leibs kulcker kSnee genennr werden / vill
probieret wurde ob er mit der Andacht vnd Gottsforcht als
zweyen Adlers Flügeln zu der Sonnen Christum könte abflie-
gen / vnd diese mit vnverruckten Augen deß Gemüthsansehen/
Massen er dann sichvill besser jenes L^ mboli bedienen dörffte/ so
Lmanue ! Oarolu8 8abau6u8 ersinnet / indeme er einen jungen
Adler auß der zerbrochenen Ayerschallen in die Höhe deß Him¬
mels sich schwmgententworffen / mit diesenlemmace non äs
Zenero , ich schlage nit auß der Arth / freylich schluege l . L0-
k 0 Qvu 8 mit Nichtenauß der Arth / wie der Baum / wart
auch die Frucht / wie das Original , also auch das Ooncrafee,
wie dev Varier/so auch der Sohn/der Vatter from vnd Gotts-
förchtig non äegenero könte sagen I . LO ? 0I . I) U8,der
Vatter schön in Tugenden / nicht minder der Sohn non
genero hat sich der Vatter mit seinen Gemüth allzeit gegen der
Sonnen geschwungen / so wäre dises der Weeg deß jungen Ad¬
lers I .LO ? oi .vi non äegenero Hai der Vatter diese Son¬
nen mit vnverruckten Augen der concemplacion angesehen/
nicht weniger der junge Adler QLOkOl . vU8,  ersinnet al¬
les was einer vollkommnesten Jugend in Scharpffsinnigkeit der
innerlichen Krafften / inglierniger Gcfehigkeit deß Verstands/
in wundersamber Behendigkeit der Gedachtnuß zu belieben ^ rL-
ttocerjs anstehet / erdencket alles was von einen Jüngling lrnd-
müthiges zur Folgsambkeit / vrbietig zur Wohlgcwogenheit/
(iebhertzrg zur Freundlichkeit / geschämig zur Ehrbarkeit / ge-
messig zur Sitzsambkeit/von ^ mbroüo erfordert wird so findet
jhr dises alles in I .LokoI .V 0 dessen Jugend als ein so schö¬
ner Frühling / den kündigen Frucht vollen Sommer der Tu¬
genden / mit welchen er auch seine Vorfahrer übertreffen wur¬
de / gnugsamb andeutete / Massen solches sein Lebens Verfasser
behauptet / aciegregiag i11a8 animi corpori8c ^ ue äotL8 curn
Lcläerec ornamenca vircucum c^uancum majorurn iuorum
luperacuru5 eüec gloriam xene xuer öeclsravic.



Ja / wann ich l . L 0 ? OvUkl  Ln seiner Jugend ei¬
gentlich abbildten solle/ so stelle ich jenes 8^ mdoIum earoll deß
letzten Hertzog in äelcria , welcher einen Adler entwerffen lasten/
der mir einen Fueß eine Welckugl wettend in die Höhe sich ge-
fchwungen / mit dieser Beyschrifft : alciorapeco » ich krachte
nach den Höhern / cs erlustlge sich die adeliche Jugend in reu-
then / tantzenvndfechten / eserfrewe sich in jagen / Hetzen vnd
fpillen / es übesichinallerlcy Sprachen / Vocsl - vnd Seiken-
stimmen / es liebe grosse Schatz vnd Reichthumen / allerhand
Wollüsten vnd Vppigkeüen der Welt : L 0 ? 0 Qv U 8 als
ein junger Adler rratte solches alles mit Füssen / wolwissend daß
es nur ein lauteres Kott / ein Rauchen der vergehet / ein Schat¬
ten der verschwindet / ein Wax so zerschmeißet/ ein Laub daß
abfallek / ein Blum die verwelcht / alnoi -a peco zu den himm¬
lischen / zu den beständigen / zu den ewigen / zu der Göttlichen
Sonnen Christo hat sich ^ L 0 ? 0 VU 8 mit der vn-
schuldigen Andacht vnd andächtigen Vnschuld/als zweyen Ad- ^
lers Flügl geschwungen / vnd diese mit vnverruckten G ^müths
Augen stets angesehen / daß er gleichsamb mit den Gemüth an Z
den Himmel angeheffiet erscheinet / Massen vorbesagter /Vuckor >
bezeugetInvencus ett qui corpore rerris 3N1MO coelo 6xus , ^
als sagete er / lasser gleichwohl eine Hoffhalkung seyn ein Hauß velcri.
der eircc , in welchen die vernünfftigen Crearuren in wilde 1̂ ä VL- ?
Thier verendertwerden / allwo die Ochsen mit Hörnern sich rij,i
stossen / die Löwen starck brillen / die englischeDocken einander §
erwürgen / die Schlangen laut pfeiffen / vnd die Basiliscen den j
Todt in Augen tragen / so war 0 ? 0I . VU8 mit den Leid -
-war an diesen Orth / mit den Gemüth aber in Himmel / oder
lastet es seyn ein Wohnnng der eingejchlossenen Winden / ein
immerwehrendes Vngewitter auffweiten Feld / einen Schiff --
-ruchohn Wasser/in dem die Schiff an den Gestatt der Hoff - E
ttung sich selbst zerschmettern vnd zertrümeren / L.L0k0QvU8
saimo ccelo ÜXU5 » oder als ein Aampffplatz / in welchen die !
Aämpffer taub vnd vnsinnig / jhre Waffen nichts als wietten / jl

jhk ?



j^r gewinnen nur Durst / jhrRehnbsdennurGlaß / jhrZLll
vnd Zwecknichts anders als Vntergang vnd Verderben / mit
ein Work ein solches Orth / in welchen / von Natur die La¬
ster vnd auß Noch das Elend regieret / vnd so efwan eine Tu¬
gend sich darein findet/ durch ein Miracul geschehe/so wäre das >
Gemüth I . L 0 k 01 .V l ^ Ln diesen mit Nichten verwickiet/son -.
dern dieses alles verachtend/vnd gleichsamb mitJüssen trettend/
sagte er mit gemelten L^mbolischen Adler aIclor -3 peco.

(Zuall ^ ^uilavolakic I . L 0 ? 0 l^O U 8 , in seiner Im
gend ist geflogen / als ein Adler der nach Aussag jenes Gedult - b.
Spiegl / inpeeri8 manecLcinprXrupciä lllicibuscommo-
racur auff den Felsen bleibet/vnd auff spitzigen Steinen woh^
net / in was für Steinen / oder auff was für Felsen ver¬
meinen sie / daß sich dieser junge Adler habe auffgehalten / etwa»
auf den Berg Laucalo , oder auff den Berg 8inai mit Mopse
das Gesatz zuempfangen/oderauff denBerg 0re8 mit Llia das
Aschenbrodzu essen / vnd von den Enget die Reiß züverrichten
ermahnt zu werden/in pecri5mauec,seynd die Lehrreiche Work ^
HuAOnig Larci : iä eil in excmpÜ8 Lc ciiÄis forcium pacrum
mencis llarione collocacur , QL0 ? 0I ^ OU8  verbleibte in
denen Felsen vnd Bergen / daß ist : in denen Exempel vnd Wor - . >.
ten der starckcn Vatter / vnd wohncte allda mit der Standhaff-
tigkeit deß Gemüths / zumallen er mit 8imeone bcillica stets in
der Säulen ein Wächter zustehen begehrte / mit ttiel -vnymo
seinen Leib zu Casteyen / mit ^ uZullino sein Hertz mit Gött¬
lichen Lieböflammen anzuzünden/ er wohnte stets auff den spi- ^ ^
tzigen Steinen / daß ist nach Außlegung gemcltes rru §oui8 in
Loncem ^lacione 8an6lorum ^ nZelorum Quorum Aloriarn
säkuc in cerra pollcu8 concem ^ lacul- Lc cum lul^ irio l
üolacur , in Betrachtung der heiligen Engel / dero Glory er
auch annoch auff der Erden stets zu Gemüth führte / vnd diese
mit Seufftzen verlangte / wann nun / ulio 8cali§cr einziger
Glaub zuezuschreibcn/ daß in Nordwegen wegen der steten Am
schung / der mit Schnee bedeckten Bergen / weissc Adler gcboP

ren



rm werden / so ist leicht zu glauben / das IM0k0lMU9
in steter Betrachtung der Englischen Reinigkeit / ein Engel rei-
rier Schnecwersser Adler gewesen seye / indeme er die in der hei¬
ligen Tauffempfangene Englische Reinigkeit / das Schneeweis-
ft Kleyd der Vnjchuld / auch mit der geringsten Sünd nicht
bemacklet / doch gleich wie die Adler in den Brunnen sich er-
newren / also hat sich IM 0 ? 0 IM U8 in den Brunnen/das
ist / in dem heiligen Sacramenk der Bueß / stets ernewern wol¬
len uc juvencu8 rua , vnd wann Nach
A .rßspruch Oion )' iij der Adler / die Königliche
Würde der Engel bedeute / dessen sich empor schwingende Ne -r
gung vnd schneller Flug / jene sonderbahrc Krafft frey vnd ge--
rath oie rcichfliessendc vnd allerheiligste Strallen der Gottheit/
welche sie der Sonnen gleich von sich entgicsset/ vertieffter Mas¬
sen anzuschm dann ^ NAeli semper viLjenr facwm ? scri8 , eyso
sey nur erlaubet von IM0 ? 0IM0 Zusagen / was von den
heiligen Ertz -Martyrer 8repkano l-eAlttriertist / viclerum 5a-
ciem eju8 colirguam,  sie haben seine Gestalt gesehen/
als eines Engels / ich rede nichts da/ von der cusserlichenEngli ---
schcnGestalt QL0 ? 0QVI,  sondern vilmehr von der inner¬
lichen / indeme IM 0 ? 0 IM U 8 zu der in den heiligen Altar ---
Geheimbnuß verborgenen Sonnen der Gottheit Christi / nach
O strreicher Arth mü der eyffcrigcn Andacht / vnd andächtigen
Eyster stets abgeflogen / vnd mit vnverruckten Augen deß Ge-
müths solche anges hen.

volabic , der Adler wie die Naturalisten
vermerckcn/hat einen steten Kampffvnd Streit mit denSchlan --
gen vnd Drachen / welche er aber gemeiniglich glückseelig über¬
wändet/vnser Leopoldische Adler hat mit der gifftigen Schlan¬
gen der lVÜnd/vnd mit denHöllischen Drachen denTeuffel noch
in seiner Jugend ritterlich gekampfft / ohne daß er von disen
einmahl vergifftet worden / sondern allzeit glückselig den Srg
erhalten / es frage der weisse Mann nrt mehr / welcher Hey de¬
nen Schlangen sicher schlaffen könne / es hören auff andere zu

B fragen/



fragen / wer mitten vnttr den Flammen - leiben kan/vnd nit ver-
krent werde / wer sein kan Ln den Gefahren / vnd nie einmahl
vntergehe / in Gelegenheiten vnd nicht verführt / vnter
den Syrenen vnd nicht einschlaffe / an einen Pestilentzischen
Orthvndnichtinüclerec werde / mit einen Wort / bey Hoff
wohne / fkomvndvnschuldig verbleibe / daßjsteinMiraculder
Welt / dann in Wildnuffen vnd Einöden bey abgeschnittener
Gelegenheit ein Englisches Leben führen / ist kein Wunder /
aber bey Hoff rein vnd keusch leben / ist mehr eines Engel als
eines Menschen / dann in carnepreecer carnem vifere , bo-

-haubtct der Heilige ^ mkroüus , non kumsng fecl/ ^NAelicL^
vica eit . Demnach verbleibe gleichwohl ein Gedicht/ daß Nar-
cillns der schönste Jüngling in ein Blumen/die keusche Daphne
Ln ein Lorbeer-Baum / der fromme keripkas in einen Adler
verstellet worden/ so scheint es doch/ als were I.L 0 ? 0 LVU8
auß einenMenjchen in ein Engel / oder mein Schnee weissen
Engllschen / allezeit nach dem Exempel der Heiligen Vätker/
nach der Tugend vnd FrvnMt zu der Göttlichen Sonnen
abfliegendenAdlerverendertworden. Westwegen / woLroe-

wegen der Behendigkeitder Waffen / Lci-enuus,
rus^ wegen der Beständigkeit in der Wtderwertigkeit / ciens,
krictericu8 LarkoUcus , Henricu8 ^l3ei <io8 , Kuciolpkuz In-
Aeniolu8 , auß den OesterreicherischenMarggraffen / der erste/
Leopoläu8 r! 1ulil-l8 , der dritte / korxis , der fünffte / als sein
GlorwürdigerHerrVatter / ?ulcker , istvnfer Heilige I- L0-
kOL.OU8 von dergantzcn Welt / ? iu § , benambset worden /
welcherNahmen desto Glorwürviger / weilen die Andacht ein
kunMmenc vnd Verfassung aller Tugenden / wie Luiebius
vermerckct / omne8 vircuce8 P3 rce8 sunt Plergci8.

Jetzt verwundere ich mich nicht / warumben nach Abtei--
km l . L 0 ? 01 . v t deß Fünfften / vnftr Heilige I^L0 ? 0 ^ .-
DU8,  noch als ein Jüngling zum sechstenMarggraffen in
Oesterreich mit einhelliger Stimm erwehlet worden. Virse
Lunöto Ksmcore - bezeuget der ^ uchor seines Lichens l- L 0-



k 01 . V 0 , qumto magna populi voluntäes mere ^ ibilr-
c^us animvrumprO ^ eniione üoreQrr/limu5 /^ulUise c1e5er-
rur prillci ^ 3ru8 ^uver »i , zmnahlen die Oesterreicher in diestp
Erwehlung sich vielglückseeliger sthetzen können/als jener ^ lia-
vu8 , welcher/wie ?^ cb3§ or38 schreibet/ als jhme vnversehenS
ern weiffer Adler zugeflogen / in seine Schoß auffgefangen /
vnd sich destwegen höchstglückseelig/ vnd gleichsamb Göttlich
geschehet / verbleibediejeß ein Gedicht oder larer Trost / so schetz^
ten sich doch die Oesterreicher höchstglückseelig / als jhnen

^ I . L 0 ? 01 . 0U 8 , wie ein weiffer Adler in die Schoß deß
Reichs geflogen / das ist die Regierung Oesterreichs / welches
V0N Ouspiniano . <üor 8acri Komarü Im ^ eoij , genenntwird/
angetretten / welche Regierung er gantzer vierzig Jahrdergestal^
ten vollzogen/daß meines Erachtens/ (üorne1iu8 3 I ^ apiäe , von
jhme / als einen Original die nothwendige Eigenschafften eines
Fürsten vndRegenrenenrnommen/vnd solche in folgenden Lm-
blemm3 ce entworffm / er mahlete einen Adler/ der mit den Füs-

^ stn die Erde träne / seine Flügl außbreittete / vnd das Haubt in
^ die Hoch richtete / auff einer Seilten mahlte er darneben einen

Donnerkeyl oder Blitz / auff der anderen aber einen Lorbeer-
Krantz mit diesen I ^emmace in opporcunicace ucrumque ^,
mitwelchen er wolle andeuten / daß ein Fürst vnd Regent auff
Erden regieren/mit dem Gcmüih aber in den Himmel conver<
üeren / ja dorthin seine gantze Regierung richten solle / der Blitz
aber vnd der Lorbeer-Krantz bedeutet/daß er Krieg vnd Frieden/

^ wie es die Noth erfordert / eingehen solte / jetzt nnt 8alomon ^ -
Fried machen / bald mit Oaviäe in Krieg ziehen / als wie ein

' ander 1 upicer Tag vnd Nacht / Sonn vnd Bliy / Geschanck-
riuß vnd Straffaußtheilen / dann der Arid vnd Krieg seynd
zwey ? oU , mit welchendas Heyl eines Reichs jubilieret wird/

! es seyndzwey Himmels Liechter / deren eines den schmechlen-
den/ das andere den fliegenden Glück oorgesetzet / es seyndzwe-
Süulen / sodie güldene Glückseligkeit vnm stützen.

OwohL



O wohl ein lebendiges ^ vncrafee vnsers heiligen
Oesterreicherischen Adler I^ LOkOQOl,  als welcher in der
angetrettener Regierung / indem mit ^ .Znere , deß Kaysers
Fsienrici Tochter cittgegangenen heiligen Ehestand / b (y so vie¬
len vnterfchiedlichen Sorgen / mit dem Gemüth allezeit zu den
Fimmel abgeflogen. Weilen nach der Lehr meines Heiligen
Vattern ^ uZutiim , der einfältige vnd reine Verstand mit
grosser Behändigkeit seinen Erschaffer zueilct / Ince11eAu8 pu-
VU8 öl ilmplex M3ANL velocicace feitinac aci Oreacorem _,A
in einer Hand hatte dieser Adler das Schwerd / in der ander dm
Sccpter / in einer den Blitz / in der ander den Lorbeer-Krantz/
versteheden Frieden vnd den Krieg / als wie ein anderer Kayser
(Ü0 nltannQU 8 , dann 3 6 vmneZenu8 vircurum , bezeuget ko ! Z>
M3NNU8 pvjncipi8 ica ls conformavic uc bellv
psce ^ ue Lonliancinum iVlaZnum Imper ^ ' Orem expvimere
viäerecur , QL0k0I ^ I ) V8  gäbe ein Ohr den Ankläger/
das andere behielte er vor den Beklagten / es wäre kein Zwispale/
welchen er nicht componierce , kein Vngewltt r / so er nicht
stillere / kein Zeindseeligkcir / so er nicht auffhebt / destwegen er
kacer kacriX - von allen uni mlieret wurde / aber in opporcuui-
racs ucrumque,I . L0 ? 0I . I) U8 war auch bereit zu krie¬
gen / dann als 8cepk3nu8 König in Vttgarn / der wegen seiner
Grausambkeit kulmen , ein Blitzgenennet wurde / den lieben
Oesterreich mit Plünderung vnd Zerstörung der Marckt /
Schlösser vnd Dörffer/denVntergang drohete/fürchtc sich mit
Nichten 1^ L0 ? 0I ^ I) U 8 , dann er war quali ĉ uila , der
Adler aber fürchr nicht den Blitz / destwegen die ?oei ?en dichten/
daß der Adler UimKra fu1miui8 , den GOtt supicer diefewri-
ge Blitz darreiche / lasset seyn 8cepk3num einen Bliü / nichts
fürchtet solchen vnser L. L0 ? 0 L. VU8 , sondern bereitet sich
mitgrosserDapferkeit Persöhnlich / Ihme entgegen zuzrehen/
hertzete an seine Kriegs - Leuth / ja flöge so chm gleich? und vor
als einAdl r / welches viel ein gewisseres Jachen der künffttgm
VuLcrri war / als jener Aster / der sich vcy den Gezen 8iK,z-



mulidi deß Fürsten in SibenbürM sehen lassen/ welches erfür
ein guekes Omen deß folgenden Sigs wider die Türckenauß-
gedeuttk / Massendann I .eopo1äu5 8cepk3num das ersterüahl
in die Flucht / das andermahl biß auff das Haupt geschlagen/
daß er gezwungen worden / die Sturm -Hauben in ein Eaputz/
den Harnisch in ein Kutten/den Degen in ein Vilciplin , den
Regiments -Stab in ein Creutz/da,s Lager in ein Cioster/zuver-
endern/vnd ein Münch worden.

Ich geschweigejetzt der jenigenSorgfältigkeit mit welcher
dieser Oesterreichische Adler seinen Jungen / verstehe seinen
Fürstlichen Erben so er achtzehen in der Zahl in den keuschen
Ehestand mit ^ Znece erworben / den Weeg zu den Himmel mit
der heylsamen Lehrvnd Exempel gezeiget ücuc ^ quila provo-
c3N5 aci volanäum pullos iüos . daßauchzwey auß dlsen in den ^ ^
geistlichen Stand getretten / Octto der andere Probst dises lob/
liehen Sttfft zu Closter - Neuburg / hernach Bischoffzu Frer --
sing / Oc)nr3ctu8 Br schoss zu Passaw vnd Ertz - Bischoffzu
Saltzburg worden / zwetffelöohnc damit sie desto besser mit vn-
verruckten Adlers Augen die Göttliche Sonnen concemplie-
ren könten / sondern erindcre mich jener zweyen grossen Adlers
Flügel / welche ernen Weibsbild geben worden / ciac^ ttmr ^ lu-
lieci 6nX slX M3ANV uc volarer , was dise Flügel bk/ csp . rr
deuten erkläret biuAoOal -cl : Aeminre äiieöbionis , die rechte
Flügel ist ciiÜAes Öominum Oeum cuum , die Lmcke Ac pro-
ximum licuc re jptum I . L o ? o I .V u 8 , dieser LDestermche-r
rische Adler war begäbet mit dergleichen grossen Adlers Flügel/
der Lieb Gottes vnd deß Nechstcn : die erste zu beschreiben achte
ich vnnokhwendig / weil « diese durch die state Anhefftung sei¬
nes Gemüts in d n Himmel satsam erh llct / dreandre müssen
gestehen/all - dre zernge / so seine mildreicheHülfferfahren / er
wohnte auss den Schloß Kallenberg / aber mt wie die Adler in-
!Ni ccclUs l uplbus , sorrdcrn jedcrman hatte da freycn Im tritt/
vno fände da als rn einen Adler Nest gnugsambe Speiß/von dev
sie auch mit denen Jagern tönten bereichet werden / auss die m
_ B iij Berg



Birg hat tkvonweittn mit scharffen Adlers Augen gesehen / nie
eax . zA . wo einSpeiß seye als wie der Adler / von dem Job meldet. In- ^

cke conremplacur elcam Lc oculi ejus äe louZs reiplciunc,
sondern wo seinen Vnkerthanen die nokhwendige Sperß er-
mangle / I .L 0 ? 0 U 8 war als wre jener Adkr / den Eze-
chiel hinten vnd vorm voll mit Augen gesehen / weilen kaum

r » einer einzige Noch Litte den rrmit seinen Liebreichen vnd barm-
hertzigen Augen mi ersehen / vnd zu Hülff kommen/ er war ein
anderer König ?rolomeu8 , der Zusagenpflegte/ mo ! iu8 eK äi-
careHuam äiceLcere , es ist besser einen berelchen/ als reich wer- ^
den/ L.L0 ?OQVU8 ließ ihmgesagt seyn/was I.eo der gehende
Römische Pabst außgesprochen r kriucipi8 loco iuäi §ni iunc
Hui torruurv munerckug beueüca manu uci nesciunc , es
feyen vnwürdig die jenigen einer Fürstlichen Stell / welche die
Gaben deß Glücks mit freigebiger Hand nit wissen zugebrau¬
chen/ er wüste / was ^ .nuexilLU8Zusagen pflegte r In krincips
lelicilLrnum LÜ: in conkerenLli8 dene ^ ci^ 8 nunHuarn vinci,
das glückseligstean einen Fürsten/ ist daß er in Erthailung der
Wolrharen niemahls überwunden werde / L. L090I . VU8
sagtemit Xenoplion , mulco prEciariu8 ac 1auc1a8i1iu8 elt
beneücioru , Huam ^ ropkworum rnulcicuciinem poLi Le re-
linHucre , Es ist vill Herrlicher vnd lobwürdiger / daß man die
Mengeder Wolihaten / als deßSigs Hinkerlasse / mit /Vrce-
Llao besucht er selbsten dieKrancken/ vnd chailte solchen reich¬
liches Allmosenauß/mit demKönig Cyro hielte er nit das Gelt/
sonderndie durch das Gelt gemachte Freund für seinen Schatz / ^
mit MioOTtare halffe er vilenauß den Schulden / mir Hen-
rlcoden ersten / liesse er keinen vnbrschenckter von sich gehen/
mit Carole »HULrco ermahnte er andere etwas zubegehren / mit
^lexanäro ^ aceäoue könke er sich seiner Zeit rühmen / daß
<hm niemands in der Freigebigkeit übertroffen / weilen er auch
osttermahlenmtt einen König CKrMcrno sovill außgetheilt/
daß er selbstenrn die Bedürfftigkeitgerathen . Aber kern Wun¬
de r L.»k o k o L,I) u 8 HULÜ , dann was ist der Adler

anderst / ^



anderst / alseinLymbolumder Freygebigkeit / indeme er den
f gefundenen Raub mit anderen Vögl freymüthig theilek / I .L0-

roQvU  8 war ein solcherfreigebiger Adler / der mit andern
z Vögl ( durch welche ich die Geistliche Ordens -- Persohnen / so

sich denen Lerchen gleich mit denen siben heiligen Tagzeiten in
die Höhe deß Himmels schwingen / will verstanden haben ) die
Reichehumben / welche billich ein Raub könen gmenntwer-
den / zumahlen wir niemahls versichert / ob wir derenvon bösen
Leuchen / oder durch den Todt beraubet werden / mit frepgcbi-

^ ger Hand gechailet / einen freigebigen Adler hat I .L0 ? 0l .-
vu erfahrm gegenwärtiges ansehliches vnd weit berühm-
res Gottshaußvnd Closter / welches er an diesen Orth / wo der
vor neun Jahr von den Wind hinweg gerissene Schleyr
^Anecis seiner Gemahl / auf einer Holder -Stauden gefunden
worden / zu ehren der gebenedeyten Mutter Gottes gestifftet/
vnvmit FLrstlichm Einkommen bereichet / einen freigebigen
Adler hat L. L 0 k 0 l . vU ^ erfahren / seneö ansehliche

^ Closter indenWalt / welches ergestifftet / vnd in solches einen
' Aolerstein geiget / indeme er es zu ehren deß H . Creutz gewid¬

met / drssen Gedächknuß nach Lehr ttuZonig Larä : durch den
Adl . rsstem versta -wm wird / einen freygebrgen Adler hak ihm
erfahren / daß herrliche Closter zuMelck / so vonjhmewiede-
rumb reiiaurierec vnd Mlt reichlichen Rendten versehen wor-
den / einen freigebigen Adler hat jhm erfahren / das gantze
Oesterrerch in welchen niemahlen emtziger von jhme trauriK

^ weckgangen ist / westwcg n er vonlnnvcencio 8eeunäo Römü
^ schm Pabsten peculiarj «; 8 . ? ecri 6Iiu8 , von der gantzm Welt

aber brllich OKOk  01 . vU  8 ? jv8 der Frocke / der Barmher-
Hige/ der Liebreiche / der Ircygebigegenennet worden.

Nun ist es Zeit / daß ich den glückseligenAbMg der gebe-
nedchtmSeel k 0 ? 0OOI  zu den himmlischen Olympo
berühre : Es schrcibendie Naturalistm/daß wann der Adler er-
alm eitreuharten ondschweren Schnabelüberkomme/ der jhm

^ - . per-
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ror.

verhinderet die Speiß zu geniessen / dahero er auß Antrib der !
Natur solchen an einen Felsen abstojsek / vnd sich dessen entle- ^
drgek . ttu § v darä : verstehet durch den Adler eine gerechte
Seel / welche so lang sie auff dieser Welt mit erüen schwerenLeib
vmbgcben ist / der sie verhindert das Brod der Engeln zu gemes¬
sen/in den Todt aber kombt Christus der em Felsen gcnennk
wird / solcher Seelen entgegen an dem sie durch dm Tod den
schweren Leib abstostet vnd mit behendter Geschwindigkeit rn ore
himmlische Glory abflieget / das Bros der Engeln ewig zu ge- !
niesten / also nachdcme vnser Oesterreichischcr Adler L. L O - ^
k 0vU 8 nach viertzigjähriger Regierung zimbllch eraltet/
hungerte jhme nach dem Brod der Engeln / welches er so offt in
den heiligen Sacrament deß Altars nach angeborncr Oesterrci-
cherischenAndacht genosten / seuffztemitLaulo , cupio 6lü «lvi
Lc eile eum Obrilio , mein Seel verlanget von den schweren
Leib embürdet vnd mit Christo zuseyn/ wurde also nach cmpfanr ^
genen Sacramenten seine Seel von den Leib entledrgct/vnd nie
von einen Adler / wie die Römer fabulieren von der Secl deß ^
Kaysers /mZutti in den Himmel getragen / sondern schwinge--
te sich selbsten / als ein Schneeweisser Englischer Adler zu der
Sonnen Christo / die er nun ewiglich mrt vnverruckten
scharpffen Adlers Augen ansiher / bcy welcher er sich ohne End
erneuret vnd das Brod der Engeln geniester / da breit er auß die
Flügel seiner Lieb vnd kroceQion nach Verhelssunglei -emire,
c^uali Xcsuila volsbic Lc expanäec alas fuas , da wachet er
sorgfältig für das Hauß Oesterreich / vnd erfüllet/was die fünsf ^
Oesterreichische Vocsles außdeuten : ^ c^uila In Olym-
poViAilans.

O höchstbeglückkes Gotkshauß / in welchen der Leib di-
ses heiligen ^LOkOI ^ Ol  ruhet / du bist ein sicherer Berg
Olympus der alles Vngewüker der Feindseligkeit kan außla --
chen / haben vor Zeiten die alten dieSicherheit / also entworf-
fen / indeme sie einen Adler ober einen Eychbaum mahlnen / ^

mtt !



mit diese*! Beyschrisst r Keqmes tmi/lims , die sichereste Ruhe/
so kan viel billicher zu dieser Holderstauden / vmer welchen vor
Amen der heilige Leib dieses Oesterreicherischcn Adler gelegen/
geschahen werden / Kequies cucillims > es ruhet da dev Leib/
aber das Hertz wachet / e§0  äormioöcc0rmev .mVi § il30 , eanc.
destwegen diesem Orth nichts feindseeliges widerfahren kan / r*
erfahren haben dieses jene gottlose Menschen / so dieses heilige
Orth zum öffteren mit Fewr verzehren wollen/durch dieWacht-
samkeir aber dieses heiligen Adlers allezeit abgetriben worden/
es beschützet I . L0k0l . vU8 seinen heiligen Leichnamb /
gleich wie vor Zeiten der Leib deß Heiligen Märtyrer 8c3M8lai
von den Adler beschützet worden / haben vor Zeiten die Adler die
Hunnen auß Sibenbürgen verjagt / so hatI . L 0 k 01 . 0u 8
ttlichmahl dre Feind auß Oesterreich vertriben / gleich wie das
Vngewitter die auffden Berg Olympo jn den Aschen for¬
mierte Buchstaben nicht könre außlöschen/also werden in diesen
Gottes -Hauß / als auffeinen Berg OLympo , die fünffOester -»
reicherischeVocaleg mrt dieser Auflegung ewig vnverletzt stehen/
^Huila ölt In Ol/mpo ViZilans , dann diesen Orth hak er
shm erwehlet/ damit in solchen sein wMderchatiger ^ ahme ewig
leben solre / I . L0 ? 0I . I) U 8,ruhtt da / vnd lebet in denen
vnzehlichrn Wunder -Wercken / welche so viel presthaffte Kran-
<ke / Betrübte vnd Todre erfahren / wann von einen Adler der
Heilige Ouckkercu5 , wie Vener3bill8 8eä3 bezeuget in Hun-
gers ^Noth mit einen Fisch gespeiset worden / so haben viel Hun¬
grige durch die Verbiet deß Heiligen l - L0 ? 0I . l ) i,  die
nothwendjgeSpeiß überkommen / ist ^ r-Lttomen ^ , wie ? au-
5alii38 erzehlek / von einen Adler auß einer tieffen Gruben erlöst
worden / so hat I . L 0 ? 0O u 8 etliche Todte vor der Gru¬
ben deß Grabs behütet / vnd zum Leben auffcrweckek / ist jener
1ilZLmu5 , da er als ein Knab auß Befelch seines An - Herrens
zum Fenster hinab gestürtzet / von einen Adler auffgefangen/
vnd in den nechsten Garten gelegt worden / so seynd viel mit der

C schand-



Mündlichen hinfallendmKranckheitbehaffke / durch die Ver¬
diensten deß Heiligen I . L 0 k 0 QOIvor  manchen Fall bo-
hüttet / vnd auffden grünen Zweig der Gesundheit gesetzetwor¬
den / ja was rede ich viel / es scheinet als wann I ^ L0k0l .OU8
auff diesen Berg Ol ^mpo noch biß dato lebte / vnd den Kran¬
ken vnd Bedürffkigen / seine Adlerische Freigebigkeit erweise^
te/indeme hundert vnd neunyig Miracul gezehlct wcrden/welche
der Allerhöchstedurch diesen Heiligen 1.L 0 L 01 . 0Ukl ge-
würcket.

Es wachet I . L0 ? 0I ^ OU8  auff den H Mi schm
Olympo , vnd breitet auß die Flügl seiner Lieb vnd LroreÄioou.
über gantz Oesterreich / welches ohnejhmewere / was dre Welt
ohne der Sonne / die Sonne ohne den Strallen / die Strallm
ohne den Liecht / der Leib ohne der Seel / die Herdte ohne dem
Hrrken/das Schiff ohne den Schrff -Maister / das Hauß ohne
den Hauß -Vatter / der kupil ohne den Gerhaben / I .L090Q-
VU8 breitet auß seine Flügl Christlicher Mitsorge vndBcy-
hülff über Oesterreich / viel trostreicher als jener Adler / somit
vnverhofftcn Anflug vnd Behändigkeit das Schlacht -Messer
vrplötzlich entrissen hat / mit welchen Helena bey denen
nieniern solte geschlachk werden. O wie offt wurde GOtt Mlt
den schon gezuckten Schwerd deß Kriegs / Pest vnd Hungers-
Noth Oesterreich gestraffet haben / wann mcht in solches dieser
Oesterreicherischer Adler mit seiner verdienstlichen Vorbttt
were gefallen/ wer will zweifflen / daß er die Flügl seiner krore-
üion nicht besonders auch über sein lebendigesLornrafeevn-
sern Allergnadigsten Lands/Fürsten l ^ L0 ? 0I ^ OUKl  auß-
breitet / vielwarhaffttger als jener Adler über den Kayscr ^ ar-
rianum , von I^ LOkOI ^ VO  wird zweiffels ohne vnser
fromme Kayser bedecket / damit der Regen allerley Gefahr vnd
Felndseellgkelteinyigen .Schaden Ihme zufügen könne / gleich
wie der Heilige klectaräus noch als ein Knab auffden Feld von
emenAdler bedecket worden/damit der herabfallende Regen jhme



nicht benetzete / GOTT gebe / damikauch erfüllet werde jenes
komische Gedicht / so kmclgru8 beschreibet / als blercnle8 für
den König 7H2MON opfferte / damit er einen Printzen über¬
kommen möchke/seyebey dem Opffcr einAdler vorbey geflogen/
welches für ein gutes Omen außgedeuttt wurde / hat auch nicht
gesichtet / dann der König Telamon erlangte einen Printzen
vndnennetechmdestwegen ^ eco8,daß ist : /^quilam,ein Adler.

Glorwürdigster heiliger I . L 0 k 01 . 1) L , wir getrösten
vns / daß/ wann du heutiges Tags zu dem Opffer der heiligen
Meeß / welches absonderlich für das Auffnehmen deß löblichen
Haust von Oesterreich ap ^licierec wird / mit deiner Vorbitt
vnd Verdiensten wirst beyfliegen / vnd vnsere eyffrige Seuffzer
v d Verlangen den Allerhöchsten vortragen werdest / künfti¬
ges Jahr einen jungcn Leopotdischen Adler werden zuhoffen ha¬
ben / vnd alsdann dieses OKroOoZl -Lpiücum setzen tönen r

TeopoI ^ OI L^crlrls 6c InrerVemV ^Vscrlre
acjVII .3 naca ek.

Verbleibe ein getrewer kacron deß Oesterreichs / für wel¬
chen wir dich heut vnd allezeitverehren vnd erkennen / brcttte al¬
lezeit auß deine grosse Adlers -Flügl der Lieb vnd ? l-oceQ >on,
wache noch weiter für dieses Löbliche Ertz - Hauß/vnd erhalte
bey GOtt / damit dieser vnser Römische Reichs -Adler / so dir
in Andacht / Gottsforcht / Milde vnd Freygebigkeit nachfol¬
gend / wol sagen kan non äeZenero , in glückseliger fridsam-
bcn Regierung / mit obsigenden Waffen vnzahlbare Jahr den
geliebten Oesterreich / vnd allen Erb -Landcrn vorstehn möge:

vns aber allen fliegevor / als ein Adler seinen Jungen / mit
deinen heiligen Tugenden vnd Exempcl / vnd zeige

vns den Weeg in den Htmmel/
Amen.

E N D E.
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